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Zurn Eingang

Liebe Gen.reinde I

.,Seid so gcsinnt wie Christus Jesns!" Seid so gesinnt rvie Cl.rristus .lesus, das Wort steht da

(Phil 2,5). Und wir stehen cla, Der eine ist cla. del ist schot.t begcìsteú. eirt ander-cr ist da aus

der Glcìchgtiltigkeit. und u'as ist mit denen. die glad einen Streit abgebrochen haben und voll
von U¡¡rut sind - auch für die gilts. Auf jcden von Llns ko¡nlnt diese Zumutung jetzt, rvcnn

wir feicm. da gibt's kein Ausweìchen: Seid so gesir.rnt wie Christus Jesus, e in e r Gesin-

nung iu ihrn. Lassen wir das wahr werden an r¡ns. Dann rufen wir zu ihm, ct'möge sich unser

crbarmen.

Liebe Gemcinde!

Nun gilt es wie ilnlner 1Ìrr die Vollzüge dieser Feier ein gemeiusames Bewusstsein entstehell

zu lassen- Einig sollcn wir sein. eins. Wel aber sind wir'? Wir kollll.nen aus verschiedenstctt

Verhältr.rissen, Nachbarschaften. Familien. Und allemal ist es nicht selbstverständlich, dass

rvir. so tvie wir sind. da herpassen zu diescr lreier. Es ist eine I leransforderurtg. So lasst uns

¡ral auf den Gruud kommen. zu etlahlen wer wir eigentlch sind, went1 wir hier feierl.r. Da

¡russ ich wohl sagen: Wir sind geboren und werden sterben. Und alles zwiscl.rendrin rvird

eingeholt in diese große Melodie: leben und sterben. Nicht jederzeit betrübt, bedrückt uns das.

Abel dann gibt es Stur.rden, da bedrückt uns das, nacht uns Solge, Angst, bereitet Not, wir
bangen ein bißchen. Wì¡ wollen das sehert: Die sind wir, die in Bangnissen dem'lod entge-

gengehen. Es zulassclr, auch u'eltn wir gerade fröhlich gestirnmt sind. es zulassen, so sollen
wir uns umeinandeL anschauen: Alle gehert wir zu Tode.

Und danr.r den Gedanken fassen: In diese Bangnisse hinein, in dieses Geschick hinein tritt
Jesus von Nazaret. ljnd aucl.r bei ilim kann man alles einsat.nmeln auf diese Tatsache: Er

warcl geboren nnd kam zu Tode. Er rvurde uns solidarisch. Und jetzt ist die Frage. wie wir
mit unsere¡ Ilerzensgefühlen ihnr könner] nahe kommen, dem, der sich uns genaht lrat in un-

seren Bangnissen, Sorgen und Nöten. in unserm Sterben. Das ist das, was ul.ìS jetzt verbindet:

die Bereitschaft dazu.

Da mrn ist die Flage: Wie vollziehen wir das? lm P¡otest? Oder geneigt, das zu bejahen. an-

zunehmen? Wir ketmen unsenÌ Protest gegen Leid, Krankheit, Sorge - ur.rd blicken auf lh¡.
Und das ist es, was w-ir sehen, was uns verküudet wird: Er hat sich darein gebcugt, hat an-
genommen Leiden, Sterben, Tod. Wenn wir fragen uach detn wunderbaren Wolt. lnit dem

man das in deutscher Sprache bezeichnen karur, dann heißt das: Er überließ sich, er ver-
traute auf Gott. Er überließ sich ihll. er vertraute auf Gott. Und darin rvurde er der wahre
Jesus Christus, tler uns solidarische andere Mensch. Heißt also, er lockt uns heraus oder

herei¡ in sein Vertrauen, heraus aus uuserem Mißmut in sein Vertrauen. Und so sollen wir das

gr.oße Thema Tod, Leiden. Sterben darin gleichsam reilen lassen, dass es r.richt ungereift ver-

kommt. reifen lassen, uns hineinziehen lassen von ihm in sein Vcrtrauen auf Gott, zu voll-
ziehen in unseren Leidens-, Sterbeus- und Todesgängen.
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Wenn wir das tun. dann haben rvil elfasst. rvas es heißt, jetzt nlìteinander zu feiern. Was fei-
ern wil denn? Wenn das stirrrrl.ìl. \Ýas ich gesagt habe. dann geclenken wir seiner Hingabe. Das
fremde Wort (Lehnr.vort) heißt Opfer, Opier am Kreuz- Sagen wir Flingabe! Wil gedenker.r

intensiv, innig seiner Hìngabc an Gott den Vater inmitten der Ulnstände von Leben und Ster-
bcn. Dareìn sollen wir uns fìnden. ein gemeinsames Bewusstseirl, ein eir.riges Bewusstsein
entstehen lassen.

Wern wir das tnn, dam gelangen rvil lnit lrnserm Glauben, Vertrauen in die Gemeinschaft
mit ihm, Gerneinschaft mit il.rm! Und nun komlnt etwas Wundelbares. So ernst das Therna
ist. abel die Ger¡einschaft mit ihnl hat er von sich âus gcsucht mit uns. Gemeinschaft rnil
ur.rs. Und wie hat el es denn genacl.rt? Wir kennen das ja: Er versalnrrelte die Seinen bei llrot
und Wein. spracìr das Dankgebet und sagte: Nehrnt und esset. das bjn ich. ìndell ihr esset und
trinket. esset und tlir.rket ilrr die Gerneinschaft n-rit mir, mit dem, del sich hingibt - soll icli
sagen .hingegeben hat'? Das gilt bis zur Stur.rcle: Gemeinschaft mit ihm, der sich hingibt,
l.rir.rgibt vertrauensvoll an den Valer. Und das heißt. verborgener Weise - nicht in der äußeren
Gestalt - r'erbolgener Weise. dort. wo es um Glauben geht, dort vollzicllen rvir seine I:Iin-
gabe, die wählende, die ilnmelwährende Hingabe an dcn Vatcr. Sagen wir Hingabc, nicht das
Wort Optèr, sondern Hìngabc uncl verstehen es so wie eben elklárt. Und dam gelangen wir da
liinein in unseres Lebens Hingabe. Flingabe, Opfer - I-lingabe ist das schönere Wolt.

Und dann feieln wir - was f'eiern wir demr. was veranstalten wìr demr? Ein Opfer? Nein. Eile
Flingabe? Nein. Die r.vissen wir. Aber veranstalten tun r.vil ein Mahl. gar.rz offensichtlich cines,
cias zurückgefüi.rrt ist aulkieine wenige Gestalten. Aber es ist Brot, es ist Wein, cin Tisch, der
ist gedeckt. wìr sincl eingeladen zu kommen und zu essen und zu trinken. Das ist eir.r Mahl. In
der äußercn Vollzugsgcstalt ist das cin Mahl uncl es ist kein Widerspluch dazu, dass im
Verborgenen es ist eine Feier dcr Hingabe Jesu, eine Feiel unserer IJingabe mit ihrn znsam-
lnen an den Vater. Das ist das Geheirnnis dieser wundelbaren sonntäglichen Feier.

Un.r jetzt noch eintnal zurückzukomrnen znm Anfang: Abel so schön bestellt ìst es ja r.nit uns
nicht. Wir sind ja kaum bereit. diese Feier lauter und rein zu begehen. Da muss ich clenker.r an
das Büchlcin .,Dienstanweisungen an einen Untefteufel": h'nrner wieder wird uns da klar ge-
macht, rvie wenig wir taugen, wie verfüh¡bar wir sind nit unseren alltäglichen menschlichen
Schwächen ur.rd Eitelkeiten. Und docl.r dürfen wir, wiewohl wir Sünder sind, bereiten Herzens
eingelien auf .lesu Angebot und kommen in diese heilige Feier der Eucharistie als einer Mahl-
feier. im GÌauben r'vissend, es ist unseles Lebens Flingabe durch Jesus Christus, an Gott den
Vater. in der sich alles erneuelt.


